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Beschreibung

Technisches Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gummischrotpa-
ckung mit den Merkmalen des Oberbegriffs des An-
spruchs 1, also umfassend eine vorbestimmte oder un-
gefähr vorbestimmte Anzahl von Hartgummielementen,
die in einer dichten Packung angeordnet sind, wobei die
Hartgummielemente insgesamt von einer Kunststofffolie
umgeben sind, vorgesehen zum Verschiessen als
Wirkladung mit einer von der Wirkladung getrennten Pul-
verladung.
[0002] Gummischrot gemäss der Erfindung bildet ein
Geschoss zum Einführen in einen Becher, der auf einer
entsprechend ausgerüsteten Schusswaffe montiert ist.
Gummischrot wird durch eine Treibladung verschossen,
die getrennt von der Packung in der Schusswaffe gela-
den wird.

Stand der Technik

[0003] Gummischrotpackungen gemäss dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1 sind aus dem Stand der Technik
bekannt. In der Schweiz verwenden Polizeikräfte solche
Packungen, die mit einem Modell Tgw 73 verschossen
werden, bei dem es sich um einen Karabiner mit kurzem
Lauf und aufgesetztem Becher handelt. Die derzeit ge-
bräuchlichen Packungen bestehen aus fünf gegenein-
ander um jeweils 30 Grad verdrehte Lagen aus im Quer-
schnitt sechseckigen Hartgummiprojektilen, die durch ei-
ne Folie zusammengehalten werden.
[0004] Dabei ist von Nachteil, dass ein Gasschlupf auf-
tritt, indem sich das von der Treibladung erzeugte Gas
seinen Weg zwischen Becher und der aufgeschrumpften
Folie an den Stellen bahnt, an denen sich die flachen
Seiten der äusseren sechseckigen Hartgummiprojektile
gegenüber der runden Becherwand befinden. Die Folie
ist zudem aus einem Schrumpfschlauch erstellt worden,
so dass weiterhin das Gas durch die untere Öffnung in
die Packung eindringt und sich einen Weg zwischen den
einzelnen Hartgummiprojektilen bahnt, die somit vonein-
ander vorgetrennt werden. Der sich daraus ergebende
Vorteil der grösseren Streuwirkung steht der Nachteil des
Gasschlupfes gegenüber.
Aus dem Stand der Technik ist mit einem Schrumpf-
schlauch verpackte Schrotmunition aus der US
6,283,037 bekannt, bei der die so verpackte Wirkladung
von der Pulverladung durch eine innerhalb der Hülse an-
geordnete Scheibe getrennt ist, die zu beiden Ladungs-
teilen hin einen hochgezogenen Rand aufweist. Eine sol-
che Schrotmunition ist bei einer Gummischrotpackung
nicht einsetzbar, da für den Abschuss ein Becher not-
wendig ist, so dass Wirkladung und Pulverladung räum-
lich und zeitlich getrennt geladen werden müssen.
Die EP 0 103 509 und die GB 527,137 zeigen ebenfalls
Schrotgeschosse, wobei bei beiden Schrotgeschossen
der Nachteil ergeht, dass dies eine grosse Schlupfwir-

kung aufweisen und nachteilig sind bei der Handhabung
des Geschosses.
[0005] Die US 873 347, welche einen Ausgangspunkt
für den unabhängigen Anspruch 1 bildet offenbart:
eine Schrotpackung umfassend eine vorbestimmte oder
ungefähr vorbestimmte Anzahl von Schrotelementen,
die in einer dichten Packung angeordnet sind, wobei die
Schrotelemente insgesamt von einer Folie umgeben
sind, wobei die Schrotpackung mit einer von der Schrot-
packung getrennten Pulverladung aus einer Verschuss-
Vorrichtung verschiessbar ist, wobei mindestens eine,
für die Einführseite gegenüber der Pulverladung anzu-
ordnende Scheibe vorgesehen ist, die einen den Aus-
massen der Verschuss-Vorrichtung entsprechenden
Aussendurchmesser aufweist bzw. die einen den Aus-
massen der Packung entsprechenden Aussendurch-
messer aufweist und die axial mittig zu den Schrotele-
menten mit der Schrotpackung fest verbunden ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Gummisch-
rotpackung der eingangs genannten Art so fortzubilden,
dass sich ein verbesserter Abschuss mit weniger Gas-
schlupf ergibt und gleichzeitig eine grössere Streuwir-
kung eintritt.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
die Merkmale des unabhängigen Anspruches 1 gelöst,
wobei eine Gummischrotpackung eine vorbestimmte
oder ungefähr vorbestimmte Anzahl von Hartgummiele-
menten umfasst, die in einer dichten Packung angeord-
net sind. Unter dem Begriff Hartgummielement versteht
man auch einen Werkstoff mit einer bestimmten Härte,
welches insbesondere auch beispielsweise einen Metall-
kern enthalten kann oder in einer Metall enthaltenenden
Mischung vorliegt. Anstelle von Metall können auch an-
dere Werkstoffe verwendet werden, die zu einer gröse-
ren Dichte beitragen ohne die Härte zu sehr zu erhöhen.
Dabei sind die Hartgummielemente insgesamt von einer
Kunststofffolie umgeben. Solch eine Gummischrotpa-
ckung ist zum Verschiessen als Wirkladung mit einer von
der Wirkladung getrennten Pulverladung vorgesehen.
Dabei ist mindestens eine, für die Einführseite gegenüber
der Pulverladung vorgesehene Scheibe angeordnet, die
einen den Ausmassen des Verschussbechers entspre-
chenden Aussendurchmesser aufweist und die axial mit-
tig zu den Hartgummielementen mit der Gummischrot-
packung fest verbunden ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0008] Die Erfindung wird nun beispielhaft an einem
Ausführungsbeispiel im Zusammenhang mit den Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische, teilweise unterbrochene
Seitenansicht einer Gummischrotpackung ge-
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mäss einem ersten Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 2 eine schematische, teilweise unterbrochene
Seitenansicht einer Gummischrotpackung ge-
mäss einem zweiten Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf eine Gummi-
schrotpackung gemäss Fig. 2, und

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Hartgummi-
elementes einer Gummischrotpackung nach
Fig. 1 oder 2.

Ausführliche Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0009] Die Fig. 1 zeigt eine schematische, teilweise
unterbrochene Seitenansicht einer Gummischrotpa-
ckung 10 gemäss einem ersten Ausführungsbeispiel der
Erfindung. Die Gummischrotpackung 10 besteht hier bei-
spielsweise aus fünf Lagen von Hartgummielementen
11. Die Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Hartgummielementes 11 einer Gummischrotpackung 10
nach Fig. 1 oder 2. Die Hartgummielemente 11 nach den
Ausführungsbeispielen sind sechseckig und oben und
unten sind die Kanten abgerundet. Dadurch können sie
ohne Zwischenräume aneinandergesetzt werden und
sieben Hartgummielemente 11 bilden eine Lage.
[0010] Die Fig. 3 zeigt eine schematische Draufsicht
auf eine Gummischrotpackung 10 gemäss Fig. 2. Gut ist
die oberste Lage der sieben Hartgummielemente 11 zu
erkennen. Zwischen den einander zugeneigten Aussen-
seiten zweiter benachbarter äusserer Hartgummiele-
mente 11 ist jeweils ein Hartgummielement 11 der dar-
unter befindlichen Lage zu erkennen, die um 30 Grad zu
der obersten Lage verdreht ist. Natürlich können auch
andere, zum Beispiel zylindrische Formen der Hartgum-
mielemente 11 Verwendung finden. Dies gilt insbeson-
dere für eine Packung 10 nach der Erfindung, wie sich
nachher im Zusammenhang mit den Scheiben 20 erge-
ben wird.
[0011] Eine ähnliche Packungsdichte kann auch mit
Kugeln als Hartgummielemente 11 erreicht werden.
Auch kann natürlich eine andere Anzahl an Lagen Ver-
wendung finden. Der Durchmesser 12 der Packung 10
beim dargestellten Ausführungsbeispiel beträgt 57 Milli-
meter, was dem Becherdurchmesser des zu benutzen-
den Gewehrs entspricht. Es sind aber auch andere
Durchmesser sowohl insgesamt, beispielsweise 40 Mil-
limeter, als auch der einzelnen Hartgummielemente 11
möglich.
[0012] Beim ersten Ausführungsbeispiel ist über der
ersten Lage der Hartgummielemente 11 eine Scheibe 20
angeordnet. Die Scheibe 20 ist eine runde Vollscheibe
und kann beispielsweise eine Dicke zwischen 1 und 10
Millimeter, bevorzugt zwischen 3 und 6 Millimeter auf-
weisen. Sie ist aus einem leichten Werkstoff, beispiels-
weise aus Karton oder aus vorzugsweise vergleichswei-
se weichem Kunststoff, beispielsweise einer der ver-
schiedenen PE-Arten oder PVC.

[0013] Die Scheibe 20 weist im wesentlichen den Be-
cherinnendurchmesser auf. Sie wird bei der Herstellung
der Schrotpackung 10 nach Fig. 1 einmal oben und ein-
mal unten zentriert auf die Lagen der Elemente 11 auf-
gelegt und anschliessend von einem Folienschlauch 13
abgedeckt, der nach Schrumpfung an der Schrotpa-
ckung 10 anliegt und diese als einstückig einzusetzendes
Element ausgestaltet.
[0014] Dadurch, dass ein Schlauch 13 Verwendung
findet, ergeben sich unten und oben im wesentlichen run-
de Öffnungen ohne Schlauchfolie, wie sie in der Fig. 3
zu erkennen ist, bei der davon ausgegangen wird, dass
die Scheibe 20 durchsichtig ist.
[0015] Durch den Einsatz der Scheibe 20 wird einer-
seits verhindert, dass sich beim Verschiessen der Muni-
tion ein Gasschlupf zwischen den Kanten 14 der Hart-
gummielemente 11 ausbildet. Daneben ist es durch die
den Becher im Durchmesser abdichtende Scheibe 20
auch nicht mehr möglich, dass Gas in den Übergangs-
räumen 16 entweicht.
[0016] Prinzipiell wäre es möglich, auch nur eine
Scheibe 20 vorzusehen, wobei dann aber die Schrotpa-
ckung 10 richtungsorientiert in den Becher des Gewehrs
einzuführen wäre, nämlich mit der Scheibe voran zur Pul-
verladung hin. Um dem Benutzer der Schrotpackung 10
diese Fehlermöglichkeit zu nehmen, sind vorzugsweise
Scheiben auf beiden Seiten der Packung vorgesehen.
Um dem Benutzer der Schrotpackung 10 dagegen die
Wahl bezüglich des Streuverhaltens zu lassen, kann man
auch nur eine Scheibe auf einer Seite der Packung vor-
sehen.
[0017] Beim Verschiessen werden diese Scheiben 20
zum einen schnell abgebremst. Zum anderen haben Ver-
suche gezeigt, dass durch die Scheiben 20 die Lagen
der Packung 10 nicht in der Länge auseinander gezogen
worden sind, sondern sich eher in die Breite verteilt ha-
ben, was überraschenderweise zu einer erheblich bes-
seren Streuwirkung geführt hat. Die Geschwindigkeit der
Hartgummielemente 11 ist gleichmäßiger. Damit wird die
Gefährlichkeit dieser nicht letalen Munition in Bezug auf
schwere Verletzungen noch einmal vermindert. Es ist
ausreichend, die einzelnen Hartgummielemente 11 und
die Scheiben 20 aufeinanderzulegen und durch die Folie
13 zusammenhalten zu lassen.
[0018] Die Fig. 2 zeigt eine schematische, teilweise
unterbrochene Seitenansicht einer Gummischrotpa-
ckung 10 gemäss einem zweiten Ausführungsbeispiel
der Erfindung. Hier ist der Schrumpfschlauch 13 vorab
um die Lagen der Hartgummielemente 11 herumgelegt
worden. Erst anschliessend sind nun die zwei Scheiben
20 auf diese halbfertige Schrotpackung zentriert aufge-
legt worden. Dann sind sie nach Fig. 2 auf den Schrumpf-
schlauch 13 und mittig auf das mittlere Hartgummiele-
ment aufgeklebt worden. Natürlich sind auch andere Be-
festigungsmöglichkeiten denkbar, so kann der
Schrumpfschlauch 13 selber adhäsiv an der Scheibe an-
haften, oder Schrumpfschlauch 13 und Kunststoffschei-
be 20 werden verschweisst, beispielsweise durch Ultra-
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schall. Es ist hier ebenfalls nur wesentlich, dass einer-
seits durch die mittige Öffnung des Schrumpfschlauchs
13 kein Gas durch die Lagen hindurchtreten kann und
andererseits der Bereich zwischen Becherrand und seit-
lichem Verlauf des Schrumpfschlauchs 13 abgedeckt
wird.
[0019] Auch hier sind zwei Scheiben 20 an den gegen-
überliegenden Enden sinnvoll, um eine symmetrische
Schrotpackung zu erzeugen. Bei einem einfacheren
Ausführungsbeispiel, insbesondere, wenn die Scheibe
20 eine bestimmte Farbe aufweist, die der Benutzer so-
fort als Einführseite erkennt, kann auch nur eine einzige
Scheibe 20 verwendet werden.

Bezugszeichenliste

[0020]

10 Gummischrotpackung
11 Hartgummielement
12 Durchmesser
13 Schlauchfolie
14 Kante
16 Übergangsraum
20 Scheibe

Patentansprüche

1. Gummischrotpackung (10) umfassend eine vorbe-
stimmte oder ungefähr vorbestimmte Anzahl von
Hartgummielementen (11), die in einer dichten Pa-
ckung angeordnet sind, wobei die Hartgummiele-
mente (11) insgesamt von einer Kunststofffolie (13)
umgeben sind, wobei die Gummischrotpackung mit
einer von der Gummischrotpackung getrennten Pul-
verladung aus einem Verschussbecher verschiess-
bar ist, wobei mindestens eine, für die Einführseite
gegenüber der Pulverladung anzuordnende Schei-
be (20) vorgesehen ist, die einen den Ausmassen
des Verschussbechers entsprechenden Aussen-
durchmesser aufweist bzw. die einen den Ausmas-
sen der Packung entsprechenden Aussendurch-
messer aufweist und die axial mittig zu den Hartgum-
mielementen (11) mit der Gummischrotpackung (10)
fest verbunden ist und wobei die Kunststofffolie (13)
ein Schlauch ist, der bei einer Wärmebeaufschla-
gung schrumpft.

2. Gummischrotpackung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass auf jeder Seite der
Packung eine Scheibe (20) vorgesehen ist.

3. Gummischrotpackung (10) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kunststofffolie
(13) die Scheibe(n) (20) mit umgibt.

4. Gummischrotpackung (10) nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass die Scheibe(n)
(20) jeweils auf der Kunststofffolie (13) aufliegen und
an dieser und/oder an einem der Hartgummielemen-
te (11) befestigt sind.

5. Gummischrotpackung (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Scheibe (20) jeweils eine Dicke zwischen 1 und 10
Millimeter, bevorzugt zwischen 3 und 6 Millimeter
aufweist.

6. Gummischrotpackung (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Scheibe (20) aus einem weichen Kunststoff ist, ins-
besondere aus einem PE-Material, oder aus einem
Kartonmaterial.

7. Gummischrotpackung (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die
Scheibe (20) mit einem Klebstoff und/oder durch Ul-
traschallschweissen mit der Kunststofffolie (13) ver-
bunden ist.

Claims

1. Rubber shot packing (10) comprising a predeter-
mined or approximately predetermined number of
hard rubber elements (11) that are arranged in a
dense packing, the hard rubber elements (11) alto-
gether being surrounded by a plastic film (13),
wherein the rubber shot packing (10) can be fired
from a firing cup with a powder charge that is sepa-
rate from the rubber shot packing , wherein at least
one disc (20) is arranged, intended for the insertion
side with respect to the powder charge, having an
outside diameter corresponding to the dimensions
of the firing cup, or having an outside diameter cor-
responding to the dimensions of the packing, respec-
tively, and being firmly connected to the rubber shot
packing (10) axially centrally in relation to the hard
rubber elements (11), and wherein the plastic film
(13) is a tube, which shrinks when exposed to heat.

2. Rubber shot packing (10) according to Claim 1, char-
acterized in that a disc (20) is provided on each
side of the packing.

3. Rubber shot packing (10) according to Claim 1 or 2,
characterized in that the plastic film (13) also sur-
rounds the disc(s) (20).

4. Rubber shot packing (10) according to Claim 1 or 2,
characterized in that the disc(s) (20) in each case
lie on the plastic film (13) and are fastened to the
latter and/or to one of the hard rubber elements (11).

5. Rubber shot packing (10) according to one of Claims
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1 to 4, characterized in that the disc (20) in each
case has a thickness of between 1 and 10 millime-
tres, with preference between 3 and 6 millimetres.

6. Rubber shot packing (10) according to one of Claims
1 to 5, characterized in that the disc (20) is made
of a soft plastic, in particular of a PE material, or of
a cardboard material.

7. Rubber shot packing (10) according to one of Claims
1 to 6, characterized in that the disc (20) is con-
nected to the plastic film (13) by an adhesive and/or
by ultrasonic welding.

Revendications

1. Paquet de balles en caoutchouc (10) comprenant un
nombre prédéfini ou approximativement prédéfini
d’éléments de caoutchouc dur (11), qui sont dispo-
sés en paquet dense, où les éléments de caoutchouc
dur (11) sont collectivement entourés d’un film en
plastique (13), où le paquet de balles en caoutchouc
peut être tiré par l’intermédiaire d’une charge de pou-
dre séparée de celui-ci à partir d’un gobelet de tir,
où au moins un disque (20), destiné à être disposé
du côté d’insertion par rapport à la charge de poudre
est prévu, qui présente un diamètre extérieur cor-
respondant aux dimensions du gobelet de tir respec-
tivement qui présente un diamètre extérieur corres-
pondant aux dimensions du paquet et qui est relié
au paquet de balles en caoutchouc (10) de manière
fixe et axialement centrale par rapport aux éléments
en caoutchouc dur (11) et où le film en plastique (13)
est un tube qui rétrécit lorsqu’il est exposé à la cha-
leur.

2. Paquet de balles en caoutchouc (10) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce qu’un disque (20) est
prévu sur chaque côté du paquet.

3. Paquet de balles en caoutchouc (10) selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisé en ce que le film en
plastique (13) entoure également le(s) disque(s)
(20).

4. Paquet de balles en caoutchouc (10) selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisé en ce que le(s) dis-
que(s) (20) repose(nt) respectivement sur le film en
plastique (13) et est/sont fixé/s sur celui-ci et / ou sur
un des éléments de caoutchouc dur (11).

5. Paquet de balles en caoutchouc (10) selon une des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le dis-
que (20) présente respectivement une épaisseur en-
tre 1 et 10 millimètres, préférablement entre 3 et 6
millimètres.

6. Paquet de balles en caoutchouc (10) selon une des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce que le dis-
que (20) est en plastique souple, en particulier en
matériau de PE, ou en matériau de carton.

7. Paquet de balles en caoutchouc (10) selon une des
revendications 1 à 6, caractérisé en ce que le dis-
que (20) est relié au film en plastique (13) par l’in-
termédiaire d’une colle et / ou par soudage ultraso-
nique.
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